
Moderne christliehe Kunst
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Hs gibt wohl aum C1iNen Christen, den die Vielfalt und Widersprüchlichkeit
der Kormen uNnscrTer zeitgenössischen. Kunst nıicht 111 tiefster Seele beun-
ruhigte, SC 1 NUunN, dafß er den Verlust reicher traditioneller Gestaltungen
beklagt, SC 1 C5S, da{ßs den Widerstan weılter kirchlicher Kreise I>}  x  ESCNH die
Welt moderner Formen bedauert. Allen ist die Fragwürdig}cgit der Situation
bewußlt. S0 wird INna  un Kardinal Costantini durchaus zustiımmen mussen,
der VO ‚„durcheinandergeratenen Lager der christlichen Kunst““ g.-
sprochen hat

Wollen WITL das Wesen der modernen christlichen Kunst tiefer erfassen,
iINUSSeN WIT diesen Zwiespalt und Herkunft näher beschreiben Erst
dann werden uns die gegensätzlichen Deutungen der Moderne verständlich

Der Zwiespalt der Ehoche
Zwischen Religion und Kunst besteht = tiefe Verwandtschaft Die Kunst

verlangt 1€ Letzte Bindune un Ordnung der HRelig1ion, die Religion sucht
für ihre heiligen nhalte die große Gestaltung durch die Kunst Die Kunst
verliert mıiıt der Relision ihren alt ıhr Rückesrat die Religion verliert mMIt
der Kunst (Gestalt und Gesicht Der Verlauft der Kunstveschichte des

Jah rhunderts bestätigt 1€65£€ Verwandtschaft zwıschen Religion und Kunst:
merkwürdiger Entsprechung geht Hand ı Hand mıiıt der Säkularisierung

der Kunst 1Ne€ künstlerische Aushöhlung der religiösen Thematik ı kırch-
Llichen Verken S0 finden sich ı der Moderne C1N€6€ säkularisierte Form, d  1€e
den Namen Kunst für sich allein beansprucht un christliche Inhalte, deren
Gestaltung die künstlerische Kraft 161 1Läft Sicher 1st jeder Epoche
die Unzulänglichkeit menschlichen Schaffens erkennen, das sıch müht, die
Wirklichkeiten des Glaubens wlederzugeben. In der Gegenwart aber hat S 1C

1D unvergleichliche Intensität ANSCNOMMLECN.
Dieser Zwiespalt soll VOL allem der Säkularisierung der Korm und ent-

sprechend azu den künstlerischen Schwächen christlicher Werke gezeigt
werden. Die Grundlagen dafür sollen zunächst der Geschichte der Malerei
£NIiNOomMMEN werden.

Mit den drei Begriffen Kealismus, Impressionismus un Psychologismus
kann Ina  an groben Zügen den Weg der Säkularisierun  f}  o der modernen Ma-
lerei charakterisieren. Dabei bemüht sich der letzte Begriff mıt allem
Vorbehalt „ d1e Bildvorstellung Jahrhunderts erfassen. In un-

gleicher Kntsprechung Ina° die Darstellune des künstlerischen Aushöhlungs“+
Klerus-Blatt Salzburg/Graz, (1955) 212{f
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Moderne christlicheKunst

PTOZESSCS des religiösen Bildes mıt den Begriffen Historizismus, Populari-
SICFUNS und Kitsch erfolgen. Ungleich deshalb; weil dieser Prozeß her
ertstufen als Entwicklungsabschnitte beschreibt und och nıcht sSCILINEIN

Ende angekommen ist
Die erste Stufe des Säkularisierungsprozesses der Malerei bildet der

Realismus. Als Begründer wird (Sustave Courbet angesehen bis
Kr schränkt die Themen Malerei auf die sichtbare Welt

In dem Bild der „Steinklopfer“ verleiht e dem beiter C1L1NC NCUC, auto-
O0INe Würde. Wienn INa  b auch SC 116 grolssprecherischen, ommunistischen
Phrasen nıicht eEernNnst nehmen braucht, welst doch die Art, die sichtbare

elt hne transzendenten Bezug wiederzugeben, darauf hin, da{fß f  CS,
säkularisiertes Zeitalter heraufkommt. Es ist kein Zufall, dafß gerade i der
ersten Hälfte des Jahrhunderts die Fotografie. erfunden wird =-  ıt Hilfe

Apparates gelingt‘ CS jetzt dem |Menschen, die Oberfläche der Dinge
aufCLHNeEeTr Platte testzuhalten. Künstlier und aschine bemühen sich: also SCc-
ILCHNSAaI, WCI1LH auch ı ungleichem Wettstreit; die auflßere Erscheinung
der Welt Dabei haben die Künstler S Ccu® Malweise geschaffen, und
namentlich Courbet hat EISCHEC Werte 7U Darstélhing gebracht, die
Werkzhervorragende Stellung i der Kunst und Geis?esgeschicht-e:sichern.
Christliche Themen aber scheiden SC1LNEIN Werk VO  am vorneherein und
notwendigerweise aus denn die Botse aft des Christentums geht ber
L1UTr mıiıt CN Sinnen erfassende Welt hinaus Haran ändert auch die Tat-
sache nichts, da{fß Künstler gab, die sıch mühten, christliche Themen MT
den Mitteln malerischen Healismus darzustellen. Ihre religiöse Wir-
kung  5 ıst eingeschränkt. Be1l dem Bild Uhdes ZU Beispiel (der übrigens schon

den Impressionismus hineinreicht), ‚„„Lasset die Kindlein INLL kommen““
überzeugt die Kinderstube, die übernatürliche Krafit Christi aber kommt

der Darstellung des Herrn kaum ZUuU Ausdruck.
Was für den Realismus gilt, trıfit och mehr {ür die zweıte Stufe der
Säkularisierung Z nämlich für den Impressionismus. FKür ihn bestehen Welt
un: Natur vorwiegend 1 Vibrieren des Lichtes. DDie Reize der Landschaf{t,
der Rennbahn, die Oberfläche der Körper sınd sSC1INC bevorzugten Motive.
Das Licht wird 116  w entdeckt. Große Kultbilder un Bilder der Andacht sıind
den Impressionisten kein Anliegen. Die Welt schränkt sich bel ihnen noch
mehr C. qls 65 schon 1ı Realismus der Fall WAar.

In unmittelbarem Gegensatz ZU. Impressionismus und Realismus ent-
wıickelt sich 188  z die Malereı der etzten fünfzig Jahre Nicht das Sichtbare
steht ı Vordergrund der Bemühungen, sondern das Unsichtbare. Wie 16S€
iIsmen uch alle heißen: Kauvismus, Kubismus, Expressionismus un: ur-
realismus, der ob 1880858  — mıt Jaftmann den Stilentwurf der Gegenwart Z W1-

schen dem „Großen Abstrakten““ nd dem ‚„‚Großßen Realen sieht, i1LMIMMer

Hans Hildebrandt, Die Kunst des ya un Jahrhunderts, 1l HdK Wildpark-
Potsdam 1924
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sind die Tiefen der Seele, die zum Gegénéfand der Malerei emacht wér-
den och werden S1€e aum mı1t dem Kompaf8 einer klassischen oder all-
gemeinverbindlichen Metaphysik durchforscht. Noch viel weniger bewegt
1HAan sich In - Schufze einer christlichen Theologie, sondern die persönliche
innere Effahrung des einzelnen Künstlers bestimmt diese Welt Nıemals
aber lassen sich der christliche Glaube und sSe1INe Bildvorstellungen auf einer
persönlichen Erfahrung allein autbauen. Geschichtliche Offenbarung, das
Lehramt der Kirche und die verbindenden un verbindlichen Tatsachen der
Philosophie bilden den testen objektiven Grund Am nde dieser Wande-
rung durch die Epochen bietet die moderne Malerei eine Menge VO künst-
lerischen Werken, denen der Chri  <&  e} nicht. ohne Vorbehalt begegnen kann:
sS1e sind säkularisiert oder tragen den Charakter VO  = ult- und dachts-
bildern einer Privatreligion.

Eine ähnliche Auflösung zeigt sich ın der Darstellung des religiösen Bil-
des. Der Verfall SEeIZ mıt dem Historizismus eiIn Historizismus nennt ma  e}

jene eıt der Kunstgeschichte des Jahrhunderts, die 6S unternahm, ihre
Gedanken mıiıft dem Formenapparat vergangener Epochen dekorieren.
In der Malerei bilden die Nazarener das große Beispie]l dafür 1309 VOoO

FT Overbeck und Fr Pfiorr Wien als Lukasbruderschaft 1Ns Leben
rufen, verpllichten S16 sıich einer strengen sittlichen Lebensführung mit
dem Ziel, die deutsche Malerei religiés c g Kinige von ıhnen gehen
VO den altdeutschen Meistern dUS, andere bevorzugen die Künstler des
Quattrocento un nehmen deren Werke ZU. Vorbild. Da aber diese ber-
nahme VO.  s qulSen her erfolgt, wird aus der OrMmM Formel un aus dem Wun-
der System.® Und doch Wäaren die Nazarener Künstier und der Histerizismus
e1ine beachtenswerte Epoche der Kunstgeschichte. Dagegen zwingt uns die
Popularisierung und Technisierung des religiösen Bildes, die der Gefolg-
schaft des Historizismus einsetzt. gieichsam Aaus er Kunstgeschichte AaUS-

zusteigen. Die Werke un ihre Krzeuger sind heute weithin vergessen. Cha-
rakteristisch dafür ist das Werk des holländischen Malers Ary Scheffer
(17/95—18506). Er beginnt klassizistisch, kultiviert annn das sentimentale
Genrebild un erreicht sehr schnell internationalen uhm Der König der
Belgier, die Königin VÜO Kngland, die Kaiserin VO  s Frankreich, Madame
Rothschild un andere sınd die bevorzugten. Abnehmer SeiINer WVerke. Die
breite Masse rhält Kopien, Lithographien un Stiche. 7Zu selinen Verehrern
gehören ebenso der Theologieprofessor Hofstede de Groot W1eE der Bibel-
kritiker renan und der Romanschriftsteller KEmile Zola.4 Heute kennt INa  —

den Maler aum och em Namen nach. In religiösen Kreisen dürfte SeC1iN
Bild des heiligen Augustinus nd der heiligen Monika och bekannt SeC1iN
Inhaltlich veicht dieses Bild aum über die Darstellung schmachtender Augen-

hinaus. Und doch war CS der Ausdruck der Frömmigkeit von mehr

Wilhelm Worringer, Fragen und Gegenifragen. Schriften ZU Kuristproblem. Mün-
chen 1956, Pıper. 131

(„iedion, Archıitektur und Gemeinschaft. Ha@urg 1956, Rowohlt-Verlag. 21 ff
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als Generation. Einer der wWwEeNıIgEN Zeitgenossen, die dasWerk AryScheffers durchschauten, wäar Baudelaire. Er nannte ihn den ‚„Affen des Ge-
fühls‘‘ Man könnte auch Aaus späterereıt och S Reihe VO  —_ Namen NEeEN-

NECN, die diesen Popularisierungs- und Aushöhlungsprozeß gefördert haben
Man könnte auf die Massenfabrikate der sogenannten kirchlichen Kunst-
anstalten hinweisen aber damit sind die etzten Beziehungen ZUTLT Kunst ab-
gebrochen un Ina  am} bewegt sich unteır Machwerken, d  1e INnan für gewöhnlich
Kıtsch nenn Der Kitsch stellt die unterste Stufe der Aushöhlune VO reli-
S105CH otiven dar, e1INe Stufe, die auch das relig1öse Weesen des Werkes

Frage stellt Die umfassendste Betrachtune darüber hat der Münchener
Moraltheologe Ecoenter SCLINETr Schrift „Kitsch und Christenleben
oten Kgenter Z  i  f}  9 daß Art und W eise <gibt, christliche Themen

Bild wiederzugeben, die dem Wesen der Thematik widerspricht. Mag
Iso solches Bild och sehr vorgeben, die Mlutter Gottes oder Christus
darzustellen die Ausführung erweılst als oberflächlich dafß WIT
Erkenntnis kommen diesem Bild ist das Wesen des Erlösers und sCINEr
Mutter verfälscht Egenter macht den Kitsch für den Abfall der breiten
Massen VO Glauben miıt verantwortlich.

Die Betrachtung des Aushöhlungsprozesses der religlösen Bilder ergänzt
Iso unbestätigt die Untersuchung der Säkularisierung der modernen
Kunst: Die Kunst verliert muiıt der Religion ihren Halt, ihr Kückegrat, die
Keligion verliert mıt der Kunst Gestalt und Gesicht.

Gegensälzliche Deutungen
Der Zwiespalt muÄflite unangenehm Betrachtunge auch

mag 1er zunächst geze1gt werden, die gegensätzlichen Deutungen,
den Streit der Meinungen verständlich machen. Die negatıve Deutung
der modernen Kunst geht nämlich VO CeLN durch Philosophie un Glaube
vorgegebenen Menschenbild zuK un: verurteilt die Säkularisierung der
dernen Korm Die OS1ILLVE Deutune bedauert die Aushöhlung der christ-
lichen Themen, die bis ZUMN Kitsch führt nd anerkennt den künstlerischen
Wert moderner Gestaltungen Die tiefste un: überzeugendste Untersuchung
des Säkularisierungsproz;esses der modernen Kunst bietet der Aufsatz VO  am}

Sedlmayr, ‚„„Die Kunst Zeitalter des Atheismus*‘‘. Der unermüdliche
Vorkämpfer der künstlerischen Werte der Moderne ist Pie Hega-
mey O.P.?

Charles Baudelaıre, Zur AÄsthetik der Malereı und der bildenden Kunst Übersetzt
VOo. Max Bruns Mınden ı Westf 34 {f

6  6 Rıchard Egenter Kıtsch und Christenleben Eittal 1950
Richard Eygenter,
Hans Sedimayr, ‚„„‚Das Münster Zeıitschrift für Christliche Kunst und Kunstwis-

senschafit München (1950) 1L FT
Pıe KRegamey Pa Kırche und Kunst Jahrhundert. Kıngeleitet VO.  ; Abt

Hu Lang Ins Deutsche übersetzt VO.  — Gerolf£ Coudenhove. raz- Wien-Köln 1954
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Herber chade

Sedimayr iragt, Kunst i 1HNem atheistischen Zeitalter aussähe, und
kommt tolgenden Feststellungen: Zunächst wird CLNC solche Zeit die
Kunst au f die Gestaltung und Darstellung der materiellen Wirklichkeit
schränken Die Architektur wird sich zweckgebundene Konstruktion VeTr-

wandeln, die abbildende Kunst Aquivalent der Fotografie werden und
die Phantasıekunst och Keld des Plakats Geltune besitzen Propa-
ganda und Zerstreuung wird die Funktion solchen Kunst C Diese
Unterordnun®e der Kunst den Dienst des Kaufmanns der des Staates
bringt als Reaktion C1N€6€ Kunst als Geistspiel hervor, den formalistischen
Asthetizismus hochgezüchteten Geschmacks Das metaphysische und
religiöse Anliegen das jeder Kunst wesentlich 1st wird dabei verfehlt Die
daraus entstehende Not ZeUCT C11C des künstlerischen Bemühens
Man versucht HReligion und Metaphysik VO der Kunst her ETNCUCTN, be-
ziehungswelse schaffen Damıit i1sSt die Kunst überfordert Da ina das
Mysteriumnicht 4A4US der Kunst entwickeln kann, kommt CiNer etzten
Gefährdung der Kunst: Sie bildet das Ersatzmysterium. Das Surrealistische,
0S€e un: selbst das Dämonische nehmen e£iNeN breiten Raum C1InNn.,. Än Stelle
der Geheimnisse übernatürlichen Welt erleben WIL den Durchbruch
der Unterwelt.

Der Überzeugungskraft dieser Untersuchung kann 189858 sich kaum ent-
ZIENCN : Diese Stufen Kunst ı Zeitalter des Atheismus, die Sedi-
1901 scharf herausgestellt hat, bilden weıthin den Unterbau der modernen
Geistigkeit. Der sozialistische Healiısmus, die Werke des Dritten Reiches
un mancher kırchlicher Kıtsch veranschaulichen die ETrSTE Stufe Einzelne
Werke 9381 Picasso, Mondrian und anderer bieten C1LHNeN formalen Astheti-
ZI15111US. E1 Vlarec un:! lee und CMSCH Kxpressionisten istdas Bemühen
E EISENE Keligiosıtät und Metaphysik eobachten. Der Surrealismus
erZeUSt reihenweise dieBilder autonomer Dämonie. Man wird deshalb die
Warnung Sedlimayrs nıcht ı den Wind schlagen xönnen.

Doch steht neben dieser Deutung uUunNserer Zeit. die vorwiegend den Schat-
ten der Epoche und ihre Gefährdung aufzelgt, z zweıte, 1e 1 unmittel-
barem Gegensatz azu S metaphysische endung der modernen Kunst
feststellt S0 schreibt Lothar Schreyer „Die bewußte metaphysische Wen-
dune 1sST der Iat das Kriterium der Kunst des Jahrhunderts
Gegensatz C1INer auf das unmiıttelbar Wahrnehmbare, Diesseitige gerich-
eien Kunst, die das Abbild des Nur-Natürlichen verkünden ul un für
die S metaphysische Schau nicht wesentlich ı1st; IO Obwohl das umfas-
sende Werk Kegameys ‚„„Kirche und Kunst ı Jahrhundert““ nicht die
Geschichte der modernen Kunst CHSCDCH Sinn beschreibt sondern syste-
matisch die Fragen der kirchlichen Kunst abhandelt zeichnet doch Ee111-

dringlich diese metaphysische Weiende Im Mittelpunkt der Untersuchung
steht der Begriff des Sakralen, den Negamey VO  - allen Seiten beleuchtet

Lothar Schreyer, Eın Jahrtausend Deutscher Kunst Hamburg 195 429
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durchdringt d Luft CTCLI aD  fo]}  €, ementarer
Sinn fürTranszendenzen.C111 Und ZWAaTr hat ach ihm gerade die Entwick-
Jung5 entheiligten Zivilisation ı vielen Menschen dieses Gefühl für das
Sakrale geweckt. Aufgabe des Christen ist CS, 1esen Sinn der Zeit für das
Sakrale erfassen, ihn PCINLSCHN und SCLILEIN eigentlichen /nel, der (Gottes-
verehrung; dienstbar machen. Grundlage dafür aber ıst der künstlerische
Wert, die Qualität des Kunstwerkes, nicht Formenschema. Dieser Wert
aber Lindet sich weitaus häufiger bei den großen Meistern der modernen
Kunst qals den Werken traditioneller kirchlicher Kunst So bei Cezanne
eCSSECN Anliegen W: ‚„die Werke Gottes sehen  6C In diesem /usammen-
hang bekämpft Hegamey ınNnen künstlerischen Pharisäismus, der glaubt,durch Anwendung VO vorgegebenen Schemata und Motiven allein den christ-
lichen und sakralen harakter des Werkes sicherstellen können. Das
Künstlerische sSC1 natürlicher Wert Das Christentum selbst aber
keinerlei Kunstform ab HKg fordere Ur z „geste1igerte Mitte‘‘ Damit ist
das Grundanliegen Regameys ZUTF Sprache gekommen : gult; „lebendige
Kunst‘“‘ fördern und VOTLT Otem Kormalismus retten. Dabei weilß Nega-
MEY durchaus, daß auch der modernen Formenvorstellung nichts-
sagende, tote Abstraktionen gsibt

Mit diesen äaußersten Deutungen der Kunst, die W16 siecht beide
ihre Berechtigung haben, ıst das Feld moderner Geistigkeit abgesteckt, auf
dem sich der Autfbau E sakralen Oorm und der Kampf{f ihre
Gestaltung vollzieht.

Die Mitte
Es 1st 190080881 die Mitte ZCLISCN, eren Erfassung aufgegeben 1st Den

Ausgangspunkt soll T'eilproblem der modernen unst bilden, und ZWAar

Vergleich der Sakralarchitektur miı1t der modernen Malerei; darüber
hinaus aber sollen verschiedene Frömmigkeitshaltungen betrachtet werden,
die den Beobachtungen i der unst entsprechen. Das Ergebnis wird eiıne
Anweisung Kultivierung dieser oder künstlerischen Kormgebung
SCHN, ptwa der Säule für die Architektur der des Goldenen Schnittes für die
Komposition ı der Malerei, sondern Ccs kann 1Ur den Menschen selhst be-
treffen: Eine Schicht des Menschen silt ZU begreifen, gelstiges Brach-
land soll sichtbar werden: das Reich der Seele, die personale Mitte des VL  S
schen.

Die moderne Architektur ist vorwiegend VO der Technik estimmt 7Zweck
un Konstruktion 1efern die Wohneinheit das Kaufhaus un: die Fabrik-
halle Weenn ina  —_ VO  ; den noch historisierenden Bauten absieht wird uch
der christliche Sakralraum durch die erwähnten Elemente durch Zweck und
Konstruktion charakterisiert Diese Elemente bewirken, daß moder-
11C6)]  E3 Kirchen 1MNCIN Raum aufweisen, der klar überschauen 1St und sechr

Kegamey, 135

S&  ‘ Stimmen 159 a
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hell wirkt. Die Vände sind kaum profiliert, die Säulen fehlen, das Innere
erinnert a Kästen oder stereomettische Gebilde: Jer Mensch., der  1 diesen
Kirchen betet, kann siıch nicht verbergen, Kr ıst aber auch nicht geborgen.
Er steht ı Räumen, die ähnlich WIEC Fabrikhallen echer für CLn Kollek-
t1vV qlg für en einzelnen gebaut sıind Diese Auffassung: VO irchenbau
wurde auch theoretisch verteidigt. S0 schreibt Nudolf ANüller-Er die
Werkhalle die Basilika uUunseTrTes Jahrhunderts.A{ der R Schwarz: „ Hs
mu(ß überhaupt einmal gesagt werden, dafß das künstlerische I’hema dieser
Kirche(Fronleichnams-Kirche iin Aachen) tatsächlich der Kasten ist. A Schr
aAaUSSCWODEN formuliert IM Guarcdini: „In diesem Zusammenhang 19  fo)] auch
darauf hingewiesen werden, da die NEUECSTE Architektur diegut oeftormte
freie Fläche, den gu { VCEINCSS!  en und durchlichteten leeren Haum wieder
als esonders starke Möclichkeit Cn  un  :O  .  »  .  C  }  ]  r  © Ausdrucks entdeckt hat 192 Da-
m17 ıst C1IN Anliegen jeder Sakralarchitektur 1401 erkannt: Zunächst gilt C5S,
die Grundform Raum und Wand ernst Zzu nehmen. Tatsächlich liegen
hier die Leistungen des modernen Kirchenbaus. Bemüht In  88l sich aber, den
Stimmungsgehalt dieser Räume Z erfassen, sind (>5 Kmpfindungen 11

persönlicher Kühle nd KFremdheit. HRationalität und Zweckhaftigkeit, die
sıch 115 hier aufdrängen. Das Objektive, Sachliche hat ı111 ihnen SEeLNEN Aus-

cdruck gefunden.
Dieser nüchternen Sachlichkeit der Architektur steht en Höchstmafß
Subjektivität. der Malerei gegenüber. Hier bedeutet das Werk

jeden Künstlers CISENTC Welt, unverwechselbar Inhalt nd Form..
Picasso Klee, Chagall Nolde un Nur CINISE NeMNNeN haben HKarben
und Kormen entwickelt die C116 CISCHC Geistigkeit INa kann sagen, Welt-
anschauung bedeuten Ks coiht uıunter diesen Malern keinen qallyemein CI -

bindlichen Stil W1€6 iın früheren Epochen, sondern ecI1n INAan recht CI -

steht C111C persönlic'h«e Handschrift.
Während also die Architektur dem Kollektiv Haum e  oibt und As Persön-

liche vernachlässigt, bewertet lie Malerei 1Ur das Persönliche und verg1fst
die Gemeinschaft. Die moderne Malerei 1at weithin auf das Publikum _

zıchtet. 17

Ür diese gegensätzliche Situation. die i1n Architektur und Malerei Zzu he-
obachten ıst Aassen sich auch 1Im Krömmigkeitsleben Vergleiche finden, die
wohl nıcht 2UTr äußerer Natur sind Jie Jinwendunge der I’heologie ZUT

Kirche brachte C1MNC Hinwendung ZUINn Beten der Kirche miıt sich CINe Wende
ZUr Liturgie Zn Objektiven, /ur Gemeinschaft Ohne Zweiftel 1st der 1
lerne Kirchenbau übrigens auch 1111 Protestantismus stark diese
wiedergewonnenen Krkenntnis gepragt Aber ähnlich W 16 lie liturgische
Bewegrung 181 ihrer ersten Beveisterung das rechte Maiß verlor WLr wollte

Romano (‚uardinı Das relig1öse Bıild und der unsıiıchtbare (zott 111 „Arte liıturgica
111 Germanla®”, 1954/1955 Ausstellungskatalo München 1956 Schnell Gr S{(EeINEN » 16

Werner Ha
S, 23,

Jtmann, Malereı 110 ) Jahı wundert Tafelband München 55 Prestel
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ihr das anrechnen ? hat auch der ihr folgende Kizchenbau och nicht
die gültige Form gefunden. 7Zu sehr steckt alles och den Anfängen,
sechr merkt Ina  e das Kingen mıiıt dem Problem, sehr das Mathematische
nd Mechanische den schöpferischen Wurf der künstlerischen
FKFreiheit. Ks scheint, da{fß diese Architektur noch nicht das andere Aoment
des heutigen Frömmigkeitslebens erkannt 1at die Hinwendung ZUIN pPCT-
sönlichen Gebet, ZUr Betrachtunegx ZUu Meditation. Der moderne Mensch
will iin SCLIVEN Kirchen nicht 1Ur offenen Raum der Gemeinschaft stehen,
6I will auch verborgen un geborgen für sich beten Wie Sonst das
Verlangen erklären, das weılıteren Kreisen des Protestantismus
erhoben wird In  ın solle die Kirchen tavsüber offenhalten ? Wer die stillen
Anbetungskapellen SCTET Großstädte besucht wird überrascht feststellen
WIC schr gerade auch JUNS'C Menschen wieder einmal f  ur sich VOT dem Taber-
nakel oder em ausgesetizten Allerheiligsten beten wollen Kıs lieet durchaus

der Linie dieser Krömmigkeitsentwicklun C080 sich 1eute eC1Ne Abkehr
on JEHCHN Kxerzitien abzeichnet die nichts weıter aren als Heihe
gutgemelnter Vorträve ber christliche W ahrheiten, S f denen INa  - OD —
ichst viele Teilnehmer suchte Das innerste Anlieren der Kxer-
zıt1en jedoch trifft sich durchaus muiıt dem wWAas der modernen Malerei
ZUu Ausdruck kommt Hier die künstlerische Gestaltung VO  — innerseeli-
schen Vorgängen hne Rücksicht auf Herkunft un Konvention In den
KExerzitien die geistliche KErfassune der menschlichen Existenz Angesicht
Gottes, und ZWAaTr nicht C1NeS allgemeinen menschlichen Daseins, sondern des
„individuellen das sich 1er und Jetz Vo OUVETAaNEeN Willen (Gottes g_
rufen erfährt, also CIM zutiefst innerseelischer Vorgang, bei dem nicht die
Rücksicht auft Menschen, sondern allein (Sottes gnädiger Wille entscheidend
ist Aber, und das ist bedeutend, 16836 Kxerzitien stehen rotz aller sub-
jektiven KErfahrung der objektiven Lehre der Kirche und finden darın
Mafß uncd Richtung. Sie verlieren sich nicht i1 den Tiefen Jder Seele, bleiben
nicht In Psychologischen stecken.

Kein Zweiftel: ©} könnte VO  — solcher personaler Frömmigkeit 16061°

Impuls für die christliche Kunst ausgehen Sie könnte as große Aufbau-
werk as die liturgische Frömmicgkeit VO Altar her., VO  —_ der Gemeinschaft
her, OIN Opus Dei her 111 der Kirche geleistet hat VO Personalen her,
der Erfahrune der christlichen Kxistenz her fruchtbar CrSanzen Dann schiene
auch das, WIUI 1n Zeichen der Liturgie vollziehen, bildhafter VOL auf
Jie technische Konstruktion der Sakralbauten würcde durchdrungen und
yeleht 16 1161611 Geborgenheit die uUunNnsSecC  1'C Kirchen den Menschen WI1OC -
der zZzu schenken vermöchten Mit anderen WVorten Kine personale f  {TOmM-
migkeit gäbhe WUNnNSecren Künstlern JENC Erfahrung der christlichen Heilswahr-
heiten, der 1eTaus allein CLI1LO gültige Korm für die moderne christliche
Kunst gefunden werden könnte.

Der moderne Künstler macht viele gelst1ige Erfahrungen führt
Kigenleben und versteht auch dieses Leben cünstlerisch auszudrücken
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Warum sollte es nicht gelingen,. rfa o} Angesicht Sı
Schöpfers machen ? Könnte nicht das, Wäas ihmgärt, VOTLT ott ord-
nen  2 Sollte Cr S1C.  h nicht anleiten Jlassen, freilich unter kundiger Führung,
we1N e innersten Erfahrungen i den Kosmos der Heilswahrheiten einzubauen
Sicher verlöre 165e Erfahrune nıcht Kraft S16 erhielte größere Dichte
und Gültigkeit. Aber un! soll ruhig €esagx scheint, als miede
INa  _ 1e€Se 1NNeTre geistige Auseinandersetzung, da S16 voller Anstrengung
un Gefahren ist Solange aber ı den Tiefen der Seele der göttliche rund
nicht gefunden ist, werden alle Versuche, christliche nhalte miıt For-
InNne  —; auszustatten, kraftlos wirken Man sieht CS solchen Werken bald d
da{ß S16 Machwerke sind we ihnen das Leben fehlt

Glücklicherweise kann Ina  — autf diesem überaus umstrıttenen Gebiet der
Kunst autf Beispiele hinweisen, au £enen Umschwung sichtbar wird
So 1st sicher, dafßs C1I FKülle VON modernen Dichtern verstanden hat christ-
liche Wahrheiten als persönliches Anliegen Gestalt werden lassen Ger-
hard Hopkins Paul Claudel Gertrud VO  b le WKort un: viele andere gehören
azu uch der Architektur vollzog sich gewaltiger Umschwung, der
durch die Namen Dominikus Böhm Clemens Holzmeister, Otto Bartning,
Rudalf Schwarz Hans Schädel anvedeutet I1ST Wir nehmen ZWar die
Bauten dieser Architekten nicht widerspruchslos hin ber das Bemühen
5 sakrale KForm i1st nicht übersehen Der alte Matisse schlägt mıiıt s{ ] —

1eCer Rosenkranzkapelle Vence die Brücke den Malern Rouaults Werke
werden für viele sakrales Leben bedeuten Kıigene Wege gehen Messonier
un: Meistermann W ie = solche Kunst aussieht konnte auch

großen eihe VoO Werken der Ausstellung Arte Liturgica Rom
sehen uch ler das Kıngen, auf dem rund tiefer persönlicher Erfahrun-
SCH 160  - die Glaubenswahrheiten gestalten Leider 1st solches Mühen
noch nicht hei allen christlicehen Künstlern der Gegenwart festzustellen
Kinige übernehmen noch 1LINIMMeEr archaische ottonische un! moderne WHor-
1n  =) und machen daraus formalästhetisches Spiel Hier wird die e1genT-
liche Aufgabe um$Sansch die redliche Auseinandersetzung des Christen
mı11 der Gegenwart auf dem personalen Grund der Seele Man 1ä(3+t —

der die Gedanken, Anregungen und die Not CISCHECN Inneren ZULr Sprache
kommen, och 1ä+t die Heilswahrheiten der irche diesen Seelen-
grund eintreten Vorschnell ist mit K lischees und Kompromissen ZUT

Hand Und W auch nicht mehr mıiıt eCiINer glatten Neugotik aufiwarten
kann, bietet vereinfachende, abstrahierende und archaisierende Kor-
MCN, die Anklang finden, da{fß schon VO  - 1Nemm modernen Manieris-
IMNus gesprochen hat rst wenn sich wieder die gTroße Begegnung zwischen
dem Heiligen Geist und dem Geist der Zeıt ı der Seele des einzelnen voll-
zieht und (Gestalt wird werden Kormen schaffen., die weder dem Moder-
N11ISIMUSs verfallen, och kraftlose Dekorationen für leere (GGSehäuse bilden Kıs
1sST schr aufschlußreich beobachten, da{fß die Geschichte der Kunst den
etzten 150 Jahren keine (seschichte. der kirchlichen Kunst KErst un-

340



ıt 1CI1 S1C.  h wıeder undoße Meister, die für die Kirche arbeiten,kirchliche Künstler, die den grofßen Werken der Kunstgeschichte ihren
Platz besitzen. Die Architekten I] ler unter der Leitung der liturgi-schen Bewegung Die Malerei und Bildhauerei folgen, W auch mıt
Abstand. S0 ıst die Lage durchaus nicht hoffnungslos. Ks bahnt sich kraft
CIMEINSAMEN Bemühungen Leben
Wir SINSCH AaUSs VO  an dem schmerzlichen Zwiespalt, den der Moderne

eobachten: die Kunst hatte den Raum der Kirche verlassen und C1N! Geis
stigkeit SepTt die dem Christen ie] erscheinen muÄfßte. Im kirchlichen
Raum gab Ina  aD} oft die überlieferten Formen C1NeTr großen Vergangenheiteinfach weıter, ohne S16 innerlich auszufüllen. Die groißen Deuter dieses afı
bestandes Warnen VOTLT drohenden fahren oder C1Isen CcCue Möglichkeiten.Was bleibt, ist die große Aufgabe: ähnlich W1€e Anfang des Abendlandes
die germanischen Stämme und unkultiviertes Land durch die Söhne des
heiligen. Benedikts eLN€ CUu«c Ordnung erhielten, gilt für UuNs, die TLiefen
der Seele i Christus L1EU gestalten.

Mutterschaft un weıibliche Berufstätigkeit
An UNGERN TERNBERG

Was bedeutet die Mutter dem Kind, dem heranwachsenden ıJungen Menschen
und der Familie? Sie iıst C5, die ihrem Kind sowohl VOLT der Geburt als auch

Säuglingsalter die Nahrung bietet. Sie verhilft dem kleinen Kind ı die
dem Menschen CISCHC aufrechte Haltung und betreut sSCcC1INE TSTeEN

Schritte iLDS Leben Sie ist CS VOF allem, die das Kind die Muttersprache lehrt,
und S16 allein bleibt ihr SANZCS Leben der Frucht iıhres eibes unverbrüch-
lich treu Zwischen Mutter und ind besteht C111 Liebesband, das alle int-
täuschungen und Schicksalsschläge überdauert und das VO se1iten der Mutter
bis ihr rab reicht. Weenn ec1n völlig entgleister Mensch, VOo Vater V:
stoßen, VO  - Verwandten gehalt V'O'  b der Gesellschaft gemieden, gänzlich
vereinsam dasteht, dann ISTt SC111C6 Mutter, die ihm Cc1INn seelische Zuflucht
STETS und unbeirrbar gewähren die Geduld aufbringt. Das Wort 37D  1€
Liebe höret NMMET auf  cgilt ı menschlichen Bereich VoO  — der Mutter,
weder VOIM Vater, och 10181 Geschwistern, och VO Freunden.

Wer ann besser trosten, raten, tadeln un erfreuen als 5 lebensklugeMultter ? Von allen Unglücksfällen, die das Kind oder den Jugendlichen tref-
fen können, ıst der frühzelitige Verlust der Mutter folgenschwersten,
Kinder ohne Mutter, Kinder, die e}  anz Umgebung VO  en Männern auf-
wachsen, entbehren der seelischen Wärme, 1e VO  e der Mutter ausstrahlt
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